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späten Abend hinein zu fei-
ern. Das Prinzenpaar lud die il-
lustre Gesellschaft zu den
kommenden Veranstaltun-
gen, Seniorenkarneval, 15. Fe-
bruar, 14.30 Uhr, Kinderkar-
neval, 16. Februar, 15 Uhr, bei-
de bei freiem Eintritt ein.

Weiter geht es in Mandern
mit dem Ladykarneval am 21.
Februar im Dorfgemein-
schaftshaus. Die große Karne-
valssitzung findet am Sams-
tag, 1. März, 19.11 Uhr, in der
Bad Wildunger Wandelhalle
statt, die laut MCC-Präsident
Bruno Glombiewski komplett
„neu gestrickt“ wurde.
Karten für die große Karne-

valssitzung sind in der Bad
Wildunger Tourist-Info erhält-
lich. (rr)

MANDERN. Kurzerhand eine
Straße im Ort umbenennen,
das können und dürfen nur
die Narren. Zur Prinzenstra-
ßeneinweihung geladen hatte
der Manderner Carnevals Club
am vergangenen Sonntag.

Mit musikalischer Beglei-
tung startete die närrische Ge-
sellschaft ab Dorfplatz durch
den Ort und steuerte die Bach-
straße an, in der das Prinzen-
paar, Patrick und Jasmin ihren
„Residenzsitz“ bezogen ha-
ben.

Nach Montage des Straßen-
schildes, welches mit einem
edlen, sprühenden Tropfen
gebührend getauft wurde, be-
zog man das herrschaftlich
hergerichtete Domizil, um die
Straßeneinweihung bis in den

Bachstraße heißt
jetzt Prinzenstraße
Narren montierten Schild im Dorf

Mit eigener Straße und Residenz: das Manderner Prinzenpaar Pa-
trick und Jasmin. Foto: nh

A ch, dä Liere, mä wissen
je alle, wie „wedder-
wengsch“ d’r Alldooch

im Allgemeinen und d’s Lä-
wen im Besonderen sinn
kann. Hirre gid alles fohren-
grohre un du dengesd: „So
kinndes bi ins wirrerginn“, un
dann kimmed’s kudzelwiese
un du ziehsd d’n Kobb in, dug-
gesd dich un dengesd, hoff-
endlich schinnd bie ins bahle
wirre de Sunne.

Wos bie’m „wedderweng-
schen“ Läwen mid sinnen Hö-
hen und Diefen gänz wichdich
äs: Irschdens äs dos d’r Glöö-
we, doss mä nie un nimmer
von insem Vooder im Himmel
verlassen sinn, ö wann’s bie dä
knibbeldigge kimmed: „Wenn
alles bricht, Gott verlässt dich
nicht“, un zum angeren kim-
med üss d’m frohmachden
Glööwen d’r herzliche Humor.
Disse zwäh Säulen stibbern
inse Läwen un hahlen ins im
seelischen un leiblichen Zu-
stänne im Gleechgewichd:
Also, dä Liere, ärwered on üch
un lossed es nid zu, doss me
üch dos nimmed: Glööwe un
Humor.

Un do wor Millersch Groß-
vooder. Hä hurrde immer
schwerer un hä wullde uff d’r
angeren Siere so’n neumod-
sches Heerdengen nid honn,
wills so diere wor. Also muss-
den Millersch mid emme so
lühre googen, doss se uff d’r
Stroße minnden: Millersch
hon sich on d’n Hälsen. Nu
stüng mo wirre en Arzdbesuch
ohn. Hä mussde wechen sin-
ner Prosdada zum Urulochen,
wie dos so bie älleren Män-
nern värkummen sall un Gang
un Gäwe äs. Disser Dogder
kennd d’n Miller noch nid un

Friddoochs-Gemähre

Besser im Gleechgewichd

sprichd en bisschen nusche-
lich: „Herr Müller, können Sie
bitte Wasser lassen?“ Opa Mil-
ler: „Hä, wos honn sä gesähd?“
„Ob sie bitte Wasser lassen
können?“ „Hä, ich honn wirre
nix verstinn. Kunn sä dann nid
lührer schwadzen, will ich so
schlächd heere.“ Do rissd aw-
wer d’m Urulochen d’r Ge-
duldsfohren. Hä zeechd uff’n
Plasdigbecher im Regal un
brülld: „Können Sie hier rein
pinkeln?“ D’r Opa Miller hod’s
nu verstinn un nigged: „Dos
kann ich, awwer nid üss disser
Endfernünge.“

Un do woren zwäh Buursch-
fröhn. Sä üngerhahlen sich iw-
wer dis un dos, kedscheln de
Liere im Dorfe derch un honn
no drei Stüngen d’s Wich-
dichsde hinger sich gelorren.
Ins anschließende Schwei-
chen fälld dann doch d’r Mei-
erschen wos in: „Du, Marie-
chen, stell dä doch mo vär,
wos ich rüssgekrechd honn.
Minn Henner well mä zum Ge-
burdsdooche en Schwinnchen
schengen.“ Sprichd d’s Marie-
chen schun en bisschen uffge-
broochd un pigierd: „Also,
weeßde, dos sid emme doch
ähnlich.“ - „Wieso“, froochd
do de Meierschen: „hosd du’s
dann schunn gesähn?“

So, dä Liere, nur nid d’n Hu-
mor verlieren un macheds
gud bis de angere Woche,

ücher Udderschhüser Rendner

Mundart-
Pfarrer
Dieter Otto,
Uttershausen

Irmhild Weber vom Fach-
dienst Dorf- und Regionalent-
wicklung des Landkreises er-
läuterten. „Das wird eine At-
traktion für Familien und Kin-
der, ein weiterer Baustein für
unsere touristische Entwick-
lung“, sagte Küper.

Den exponierten Standort
bezeichnete Edertals Bürger-
meister Klaus Gier als hervor-
ragend, zudem dort Sanitäran-
lagen und Parkmöglichkeiten
vorhanden seien. Gier ist opti-
mistisch, dass der eine oder
andere Autofahrer auf dem
Weg zum Edersee dort stop-
pen und einmal hineinschau-
en wird. Das glaubt auch Lisa
Küpper: „Hier fahren tausen-
de von Leuten vorbei. Wir hof-
fen, dass hunderte von ihnen
anhalten werden.“

Voraussichtlich ab Ostern
wird für die Gäste auch wieder
eine Gastronomie im Info-
Point geöffnet sein. Der Bür-
germeister: „Es gibt konkrete
Interessenten und könnte
klappen.“

gefühl erzeugt wird. Der eben-
falls auf dem Kopf stehende
Balkon dient bei Bedarf als
zweiter Fluchtweg. Treppen
und Fenster werden dagegen
richtig herum eingebaut. „Das
ist Vorschrift“, sagte Zeleznik.

Kommenden Mittwoch
wird eine weitere Betonplatte
als Zwischendecke aufgesetzt.
Dann soll auch das kleine,
ebenfalls auf dem Kopf ste-
hende Kassenhäuschen, das
derzeit noch in Wellen für das
Projekt wirbt, an seinem end-
gültigen Platz neben dem tol-
len Haus aufgestellt werden.

Kassengeschäft und die Be-
treuung das Objektes über-
nimmt Tanja Classen. Das
Haus wird ganzjährig geöffnet
sein. Die Höhe der Eintritts-
preise steht noch nicht fest.

147 000 Euro investiert die
Gesellschaft CNZ in das Ob-
jekt. Es wird gefördert aus
dem so genannten Leader-Pro-
gramm von Land und EU mit
30 000 Euro, wie Lisa Küpper
vom Kellerwaldverein und

auf den Kopf gestellt wurden,
wird das Affolderner Haus
deutlich stabiler mit Beton-
Skelett und einer Gebäudehül-
le in Holztafelbauweise errich-
tet. Und: „Wir bauen es gleich
verkehrt rum auf“, so Dittmar.

„Die Tinte unter dem
Vertrag ist noch nicht
trocken, da wird schon
gebaut. Das habe ich
noch nicht erlebt.“
ERSTER BE IGEORDNETER

WERNER WAID

Etwa vier Wochen dauern
die Rohbauarbeiten. Dann
übernehmen die Investoren in
Zusammenarbeit mit weite-
ren Firmen die Regie. Mike Ze-
leznik: „Wenn der Rohbau fer-
tig ist, geben wir Vollgas – und
zwar Tag und Nacht.“

Das 80 Quadratmneter gro-
ße zweigeschossige Haus mit
den Außenmaßen 7,5 mal 10,5
Meter wird ein echter Hingu-
cker. Die Möbel stehen unter
der Decke, die Fußböden sind
leicht geneigt, so dass auch da-
durch beim Betreten ganz be-
wusst ein leichtes Schwindel-

VON JÖRG SCHADE

AFFOLDERN. Die Idee ent-
stand vor rund zwei Jahren,
entwickelt nach einem ähnli-
chen Objekt in der Bispinger
Heide. Zu Ostern – eventuell
auch 14 Tage später – soll „Das
Tolle Haus“ als neue Fremden-
verkehrsattraktion neben
dem Info-Point am Affolder-
ner See fertig sein und seine
Pforten für die Gäste öffnen.
Ein Haus, das selbst und in
dem alles auf dem Kopf steht.

Die Initiatoren Mike Zelez-
nik (Wellen), Michael Neu-
schäfer-Rube (Züschen) und
Rainer Classen (Naumburg)
unterzeichneten am Dienstag
den Erbbauvertrag mit der Ge-
meinde Edertal mit 25-jähri-
ger Laufzeit. „Schon morgen
wird sich auf der Baustelle was
bewegen“, erklärte Dipl.-Ing.
Frank Dittmar (Guxhagen),
dessen Baugesellschaft die Ar-
beiten für das Beton-Skelett
übernommen hat.

„Das tolle Haus“ wird das
sechste seiner Art in der Bun-
desrepublik – und das einzige
in Hessen. Während die ande-
ren fünf Objekte in Holzbau-
weise gebaut und zum Schluss

Bald alles auf dem Kopf
Mehr zum Thema: „Das tolle Haus Haus“ am Info-Point soll Ostern fertig sein

Nach der Vertragsunterzeichnung: Die Investoren und Vertreter der Gemeinde, des Landkreises, des Kellerwaldvereins und der Bauge-
sellschaft gaben vor Ort den offiziellen Startschuss für „Das tolle Haus am Edersee“. Fotos: Schade

Wird Kassenhäuschen: das derzeit noch inWellen aufgebaute De-
monstrationsobjekt.

HINTERGRUND

In sechs Jahren 82 Projekte gefördert
„Das tolle Haus am Edersee“
wurde als eines der letzten
Projekte der Leader-Förder-
periode 2007 bis 2013mit ei-
nemn Zuschuss von 30 Pro-
zent der Nettokosten von
Land und EU gefördert – aller-
dings nicht als touristisches ,
sonden als Existenzgründer-
projekt.
Wie IrmhildWeber vom

Fachdienst Dorf- und Regio-

nalentwicklung des Landkrei-
sesberichtete, stand fürdiese
Förderperiode ursprünglich
eine Summe von 1,5 Millio-
nen Euro zur Verfügung. Auf-
grund des großen Interesses
konnten 83 Projekte geför-
dert werden. Dafür flossen
Zuschüsse in Höhe von 2,2
Millionen Euro. Weber: „Es
gibt viele engagierte Men-
schen in der Region.“

Paketshops eingerichtet. Da-
mit verfügt die Deutsche Post
DHL künftig über mehr als
50 000 Paketannahmestellen
bundesweit und ist für die Ver-
braucher überall erreichbar.

In den DHL Paketshops kön-
nen die Verbraucher künftig
bereits frankierte Pakete,
Päckchen und Retouren einlie-
fern und erhalten damit ne-
ben den bereits bestehenden

BADWILDUNGEN. Die Deut-
sche Post DHL richtet am kom-
menden Mittwoch, 19. Febru-
ar, im Geschäft von Ulrike und
Hendrik Steinmetz in der
Friedrich-Ebert-Straße 13 in
Altwildungen einen neuen Pa-
ketshop ein. Dort kann jeder
Bürger künftig ganz bequem
Pakete einliefern.

Insgesamt werden bis Ende
2014 rund 20 000 zusätzliche

Post eröffnet neuen Paketshop
DHL-Annahmestelle ab Mittwoch in der Friedrich-Ebert-Straße in Altwildungen

13 000 Postfilialen und mehr
als 2500 Packstationen eine
weitere Möglichkeit, um etwa
Retourensendungen mit Beleg
abzugeben.

Zudem haben Privatkunden
bei DHL Paket seit längerer
Zeit die Möglichkeit, frankier-
te Päckchen, Pakete sowie Re-
touren bei ihrem Zusteller
mitzugeben. Dabei entstehen
den Kunden keinerlei weitere

Zusatzkosten.
Die Standorte und Öff-

nungszeiten der einzelnen Fi-
lialen, Packstationen, Paket-
boxen und Paketshops sind
leicht unter www.postfin-
der.de zu erfahren. Auch
Standorte von Briefkästen und
deren Leerungszeiten sowie
Verkaufspunkte (Brief- und Pa-
ketmarkenverkauf) sind dort
zu ermitteln.(nh/sch)


